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Tager-Rundschau.
Mannheim . Bei dem Festmahle zu Ehren Ernst Bassennn »»»

im Friedrichepark hielt der Führer der Nalionalliberalen Partei
ein « Dankrede folgenden Inhalts : Man gebe ihm zu viel Ehr ».
Ein Menfchenalter feine» Leben » fei der Politik gewidmet gewefen.
Allerlei Erinnerungen ou» der frühesten Zeit würden vor ihn,
auftauchen , als er noch an der Seile feines Pater » die poiitifche»
Ereignisse miterlebte . Er gab dann eine » umfaffenden Rückblick
über di» Politik , wie » auf die weltpolitischen Ziele hin , die unter
feiner Führung die nationalliberale Parle ! erkannt , tinb auf da»
Bestreben , eine Wehrmacht zu schassen, die Delltfchiand nottut und
da » fegt gewürdigt werde , wenn vielleicht an der Donau die ersten
Schüff » fallen , di« »inen Weltkrieg entfachen fünitten . Redner
meinte dann , für einen Führer der Ratillnalliberalen Partei
brauche man »ine dicke Hanl , den einen fei man zu radikal , den
anderen z» reaktionär . Weder da » eine noch da » andere sei richtig.
Er habe durch eine volkstümliche Politik die Partei niehren und
auf dem großen soziale» Gebiet eine fortschriltiiche und dock,
schonende Politik treiben wollen . E » würde heißen , daß Poti,
tiker e» nie verstehen , sich im rechten Augenblicke zurückzuziehen.
Er gedenke sich diese» Vorwurfes nicht schuldig zu machen.
Sein Sinnen und Denke» werde aber bei der Partei fein und
bleiben.

Die Rückkehr de, Raffer ».
Kiel,  27 . Juli . Der Kaiser ist heute um 7 Uhr vormittag»

an Bord der „üohenzollern " eingetrossen und um 6 Uhr nach Per
(in abgereift . Unter sich immer wiederholenden stürmische» Hurra
rusen und patriotischen Gesängen de» die Bahnhofshalle besetzt
haltenden zahlreichen Publikums verließ der Zug die .stalle.

Wild park . Pots dam.  27 . Juli . Zum Empfang de,
Kaiser » hatten sich aus dem Bahnsteig der Fllrstenstatio » ringe-
flinden : der Reichskanzler , die Generalobersten v. Kessel, v. Plessen,
dl» sterren de» stauptquartier », Oberftkämmerer Fürst zu Soln, »-
Baruth . Oberhosmarschall grhr . v . Reischach, der Ehes de» General,
stabe » General v. Moltke , der Ehes de» Admiralslad », der Stadt-
kommandant von Potsdam General v. Kleist . Kurz vor der An-
kunst de» Zuges erschien die Kaiserin . Der Kaiser , welcher Marine-
uniform trug , begrüßt « die Kaiserin aus » herzlichste und überreichte
Ihrer Majestät eine » Strauß roter Rosen . Der Kaiser unterhielt
sich sodann mit den Anwesenden etwa eine Viertelstunde und fuhr
daraus mit der Kaiserin im Automobil nach dem Reuen Palai », aus
dem Wege von einem zahlreichen Publikum ,»it sturrarujen emp¬
fangen . Zum Reuen Palai » begaben sich auch der Reichskanzler,
der Ehes de» Generalstabes General der Insanterie o. Moltke und
der Ehes de» Admiralstabe » Admiral v. Pohl.

Potsdam, »7 . Zoll . Der » aller nahm alsbald nach keiner
Ankunft im Reue » Palais zunächst einen längeren Porira » de»
Reichskanzler » enigege » uud emvü », darauf die Edek» des
Gentralfiabe » und de» Admiralftabes . Leine Ma, »Itnt gedenke»
einfae tage hier zu bleiben und demnächst de» gewohnte » Aulenibalt
in Wilhelmshähe zu nehmen.

Die Absagen de» sranzösischen Präsidenten.
P o r i • , 27 . Juli . In dem von dem Präsidenten Poincare von

Bord de, Panzerschisse , „France " an den König von Dänemark ge-
richteten Funkenspruch heißt »»: Der Ernst der Lage legt mir di«
bindende Pflicht aus , direkt nach Frankreich zurückzukehren , wohin
ich von dem Ministerrat , dem Dolmetscher der ässentlichen Meinung,
derusen werde . — Präsident Poincare sandte «ine ähnliche Depesche
an den Känig von Norwegen , in welcher es u. a . heißt . Da ich durch
den Ernst der Ereignisse plötzlich nach Frankreich zurückkchren muh,
kann ich zu meinem sehr lebhaslen Bedauern nicht nach Christiania
kommen , um Ew . Majestät und Ihre Majestät die Königin zu be-
grüßen und dem norwegischen Volke die Wünsche meines Lande»
zu übermitteln.

pr» »h Sailiau».
Pari » , 27 . Full . Der heutige vorletzte Tag de» Prozesse»

bot wenig bem - rkeliewerte » Interessant war die ärztliche Fest
bellung , bau die Wunde » EalmeneS nicht tödlich gewesen seien.
Laimett » wäre durch eine sofortige Overalio » zu reuen gewesen.
Sachverständiger Oberst Aubr » gab lein Gutachten dabln ab , daß
Frau Eaillaur beim ersten Schuß aezicll . bei den anderen Schüsse»
aber aus « Geraicivodi geschallen Hab», daß sie also keineswegs die
Absicht gehabt baden könnte , Ealmette z» täte » . Daraus wir » die
Sitzung abgebrochen und aus Dienstag vertagt.

Vcntrdblaiids Stolz.
Von M . Er,berger,  Mitglied des Reichstag , in, „lag"

Die große Militärvorlage des Jahres 1913 erfährt im Oktober
1914 den zweiten Teil der Durchführung : unser Reichsheer wird
dann zählen , zu 741 Offiziere (32 «MM) in, Vollbeslandj . und 1117«96
llnterossiziere <116666 im Vollbesiand , und 655 582 Mannjchaslen
(661 « 16 im Vollbesiand ». Dami , ist die größte Militärverlage , die
iinser Vaterland je gesehen hat , abgeschlosjen , und sagen wir mit
Stolz , ohne nennenswerte Schwicrigkeiie » abgeschlossen. Die Pau-

ien sür die Unierkunsi stehen vor der Vollendung , die Vauunier.
»ehmer haben tetlweise Staunenswert »« geleistet , die Bekleidiin,
für alle die neuen Mannschallen nebst den dazu gehörigen Kriegs-
sorniaticnen ist fertig , und zwar in der geldunisorm , die Waisen
'ind da, und in Geschossen und Munition ist ein Vorrat oorhan-
len , wie ihn kein zweite » Land auszuweisen hat , weitere vorde-
reiteiide Maßnahmen zur schnellsten Rachserligung sind im Gange.
Die Mannschasten sind gesund und volltüchtig , der Gesundheit » ,u-
stand unsere , steere , ist «tN vorzüglicher und durch di« vermehr¬
ten Aushebungen nicht herabgedrllckt worden . Roch sind 45 66U
Bolltaiiglich » nicht einberuse » worden , zwar wird di» Marine IN
den nächsten Jahren mit starken Ansprüchen kommen , so daß diese»
Reservoir erheblich abnimnit . Aber di» körperliche,i und geistigen
Ansprüche an die Rekruten niußten nicht ermäßigt werde ». Die
Vermehrung der Unterossiziere um 15 « 16 Köpfe ist in einer ge¬
radezu überraschend günstigen Weis « gelungen , denn unsere Unter-
ossizier» stehe» nicht nur aus dem Papier und iin Etat , sondern in
den Kasernen und in der Front . Der Mangel an Ossiziere» gehl un-
gemein schnell zurück : die alten Kriegsschulen sind überfüllt und die
neu errichteten schnellste», voll , noch drei Jahre solchen Andrang»
von den Gßmnasien und Realanstalten . und die seit Jahren sich hin-
schleppenden „Manquement »" sind verschwunden , trotz der Ber.
mehrung der Ossizier « um 4666 Käpse . Da » alle » sind stolze Lei¬
stungen de» deutschen Volke« ln seiner « esamlheii , sie heut»
erneut sestzuslellen , liegt all » Veraniassung vor . Deutschland » Slot,
ist die Leichtigkeit und Sicherheit , mit der sein« Organe solch riesige
Veränderungen durchgesührt haben . Am 36 . Juni 1613 hatte der
Große Generalstab den neuen Aufmarsch fertig , uud ebenso klappt
alle » in diesen, Jahr — trotz der zahlreiche » Neuorganisationen und
Verschiebungen . E » ist der Geist der großen Schweiger » Moltke.
der die» alle » schassi! Die Oejsenilichkeil merkt es nicht, sieh! nicht»,
hört nicht», und doch ist di» ganze Neuorganisation geschossen war-
den , eine Riesenarbeit , di» nur der voll zu würdigen weiß , der die
Zahlen der zu besördernde » Menschen , Pferde und Materialien
aller Art kennt . Die Jahre 1613 und 1614 sind so zu Glanzleistungen
iinserer niilitärische » Gesamtorganisation geworden , an den »»
schweigend vorüber, »gehen unklug und ungeschickt sei» »iürde.

Gewiß zahlt da » deutsche Volk , d. h. 5—IO v. >' !. von ihm , da
sür auch eine Milliarde Wehrbeitrog , aber e» weiß , daß e» diese»
Opser nicht vergeben » bring !. E » gibt Staaten , welch, ein « Mil¬
liarde Fehlbetrag haben , neue erhöhte Ausgaben heischen, und die
dann eingestehen müssen , daß die Organisation nicht klappt , die bei
jede», Saft de» berechtigten Stolze » sich nahezu da » Gegenteil vor-
Hallen müssen , wo dann Enttäuschung und berechtigier Zorn den
Abschluß der ganzen Aktion bilde ». Ich denke dabei nicht allein an
die jüngsten sranzösischen Paria »,entsdebatten . Die deutsche Sozial¬
demokratie schenkt unserem „Militarismus " nicht» — gar nicht»,
aber keiner der Ihrigen konnte es wagen , auch nur 1 v. $). der An¬
schuldigungen vorzubringen , weiche der französische Senat »nlüngst
vernommen hat . Wa » in Deutschland noch Gegenstand einer be-
rechtigien Sorge ist, hat der Generalftab selbst in verblllssender
Ojsenheit in seinem dankenswerten Buche über di» Verpflegung der
Truppen im Kriege gesagt , all » Kritik , die sich in dieser Richtung er
Hoden hat , verbreitert nur die Gleise , die der Generalstab selbst ge
zogen hat . Di» Wege zur Abhils » sind auch bereit » beschritten.
Solch » Kritik Hill und bessert, beugt vor und sichert , sie ätzt nicht und
srißt nicht. Daß unsere Kriegsmaterialien nicht auf der höhe der
technischen Vervollkommnung stehe», wagt nicht einmal der Abg.
Liebknecht zu behaupten , die Untersuchungen und Feststellungen der
Rüstungskommission werden auch hierüber volle Klarheit schassen.

Auch militärpolitisch hat sich die letzte Wchroorlag » als ung «.
mein nützlich erwiesen , e» soll nicht betont werden , daß die deritsch»
Krastanstrengung den Wellsrieden erneut gesichert und gesestigt hat.
Vielmehr sei hervorgehoben , daß e» gerade das ungemein große
Maß der neuen deutschen Rüstung gewesen ist, da » in anderen Ru-
tionen friedliebend gewirkt hat und den Ausgangspunkt eine » Vei-
ständigungsversuch » bildet . Solange Deutschland :oie 1611 und
1612 — mit relaliv kleinen Militäroorlagen kam und seine Frieden »,
stärke nur um 16666 Monn erhöht », konnte namentlich Frankreich
noch spielend mitkommen , aber solche kleinen „Nadelstiche " reizten
und schufen viel Erbitterung . Deutschland mußte daher schon aus
taktischen internationalen Gesichtspunkten zu einem „Keulenjchlag"
ausholen , der namentlich de», westlichen Nachbarn zu beweisen halte,
daß ein 66 -Millionen -Volk mehr Soldaten stellen kan» als ein 38.
Millionen Volk , denn diesen siinplen natürlichen Taft hatte inai,
jenseits der Vogesen ganz vergessen oder nicht beachte » wollen , 'Ne¬
ben den inneren Gründen sprach so auch die internaiionale laliik
sür die Art de» gewählten Borgehens Denn seither hat in weiten
sranzösischen Kreisen eine Sinnesänderung sich vollzogen , jetzt sprickn
man dort nicht mehr gcringjchätzig van irnjercr cheercsmacht , sondern
man achtet , respektiert und fürchtet sie. So wurde der chähepunki
der deutschen Rüstungen der Ausgangspunkt zu neuen Erörterungen
über eine Rüstungsbeschränkung , und nur von diesen Gesichtspunk-
ten aus eröffnet sich überhaupt ein gangbarer 'Weg , Die Völker
müssen erst die ganze Schwerlast der Rüstungen tragen , ehe eine
Verminderung eintreten kann , in diesem Sinne lst auch da » viel¬
genannte Wort Mollkes zu verstehen , daß Deutschland den Riesen-
Panzer 46 Jahre lang trogen müsse, Frarrkreich würde heute Icha»
den Weg der Abrüstung beschreiten , wcnri e» lein 'Verbündeter Ruß¬
land gestatten würde , da » habe » die letztcii Monate arich gezeigt,

E» liegt eine seltsame Tragik in dieser Entwicklung der Dinge,
da » sranzösische Geld irnd der russische Soldat sollen die Revanche
herbeisühren . Rußlands cheeresrnacht ist zum guten Teil durch Iran
zösisches Geld gelchaste» worden , heute hat Rußland aber auch
eigene sinanzielle Reserven , die in den nächsten Jahren noch bester
sließen werden . Da kommt e» Uiid diltiert Frankreich sein Dieijadr
gesejz, legt ihm also die persönliche Last aus , die es de» Rüsten gern
überlasse » hätte . Seltsame Tragik!

Deutschlands Stolz kan » auch dos Ergebnis des WehrbeNrages
sein , denn alle die Vora »»berechmi »g»n sind iaijächlich eingetrossen,

rund eine « Marti » Mark ergibt diese Abgabe , So Hai man e. b«
rechnet bei der Lchassun « de» Gesetze, nach Maßgabe der preußs.
scheu Vermögenssteuer , « eine Berechnung «in » auf Million,ck
Mark , sondern man sagt» nur , wenn 266 Millionen Mark mehik
ein,ehe », kann man sie gut gebrauchen . Bon einer EnltauschtiNck
kann man daher auch jetzt nicht reden , der ginanzstatistiker ist nicht
enttäuscht worden , höchstens der politisch» Optimist . Wenn im Vor¬
jahr 172 Million «» Mark als ungedeckt gebucht worden sind, so
können sie durch deii Ueberschuß des Jahre » 1613 aus rund >56
Millionen Mark ermäßigt werde » , der Ela , sür 1614 enthält 16 Mil¬
lionen Mark stille Reserven , so daß noch 146 Millionen Mark » n<
«»deckt bleiben bi» 1617, Soarsamkeit und gute sinanzielle Entwick¬
lung sind die Wege , »m auch diese Suinme zu decken. Jedensoll » is«
da » ganze Ergebnis nicht dazu angeia », unser Nationalempsinde » zr,
drücken, da es von einer ganz kleinen Zahl reicher Voiksgenossert

" " ^ Gegenüber der immer stärker auslretenden Kritik ist c« Pflicht,
auch diele Lichtseiten zu betone », zumal das Ausland die Kritik be¬
gierig aiijnimmt und noch vergrößert , di. Segen seile aber zu »er,,
unbeachie , laßt . Unsere wehr,nacht als ei» Teil der Volkskrost Ist
und bleibt Deiiischlands Stolz!

Nafiallische Nachrichten.
Wiesbaden . Bekanntlich halt » sich »>«rr Kunstmaler vskae

Meyer -Elbing lWiesbadcnj entschlossen, seiner 'Vaterstadt ein von
seiner Hand stamniendes Bildnis unseres Kaisers in Marine -Uni¬
on » zu widinen , dessen Besitz sür Elbing , das jo eng » » eziehungni

zu unserer Marine hat , bejonder » wünschenswert ist . Die hoch,
herzige Slistmift ist jetzt eingetrossen und das Bild hat im Sladt-
verordneien -Sitzungssaal einen würdigen Platz gesunden , wie e,
dem Saal »inen hervorragenden Schmuck verleiht . Das Gemald»
stellt den Kaiser in Ueberlebensgröße i» kleiner Admiralsunlsorn,
dar , die der Monarch auch bei den Besuchen aus der Schichauwerst
trug , weiße Mütze usw.

— Die Meldung von der Verlobung des Obcrpräsidenten voll
.sicsjcn-Raslau ist dahin zu berichtige », daß die « raut die Baronii,
Lqdia o, Küster in Wiesbaden ist.

— Die verhängnisvolle Messerspitze,  Der 28
Jahr « alte Schlosser Johann Weildrenner war am 23 . Jun , verhas-
lei worden unter den, Verdacht , an einem Milchhäuschen in « ochst
a M . »inen Einbruch versucht zu habe ». Schon wollte man seine
Entlassung aus der Polizei veranlassen , als inan eine Leibesvisi¬
tation noch einmal vornahm . Dabei fand man ein schweres
Taschenmesser , UN dessen einer Klinge die Spitze abgebrochen war.
Eine nochmals a » den , Milchhäuschen vorgenomnrene Besichtigung
jörderie dann auch die Spitze des Messers z» Tage , di» beim Aus¬
drechen einer Füllung abgebrochen und stecke» geblieben war . Nun
war für die Polizei die Tülerjchajt Weildrenner gegeben . Auch ln»
Wiesbadener Siraikannner „ ahn , diese am Montag trotz de»
Leugnend des Angcklagicn an und erkannte aus 3 Monate Gc-
sängnis,

Eltville . Gras von Sierpstorss , der Besitzer der Olgoinsel , über-
nahm die .neidesheimer Jagd sür 6666 Mark , bisher zahlte er nur
2566 Mark.

Aranksurk . Die Börsen , die an den letzten £ »«»» in der Vor¬
woche jede» .' Ml! oerlore » hatte », sanden Montag ihre Fassung
wieder . Der Panik und der Derouie der letzten Tage solgte an»
Montag eine kräjtige Erholung aus säst olle » Gebieteck . Im Ein¬
klang mit dem Berliner Marli , von den , der Impuls ausging,
machte sich allenthalbcii eine zuversichllichere Stimmung bemerk,
bar , obwohl die poliiischen 'Rachrichten immer noch widersprechend
lauteten . Die Kürsbesserunge » betrugen zumeist 1—2V .i ; 4»els
Kurse blieben gestrichen.

— Der gestrige Getreidemar » war sehr stark besucht. Die
politische Siluatiou läßt kein Geschäft »uskommen . Die Berkduscn
hatten mit ihrer Ware zurück und verlangen teilweise Phantasic-
preise , die naturgemäß keine Beachtung finden . — Am g»strige >«
Biehniarkt herrsch, » reger Handel , cs wurde ausverkaust,

»ad Homburg . Mehrere höhere russische Ossi,ziere, di« zur Kur
hier weilten , haben wegen des österreichisch-serbischen Ronsliltes.
Bad .Homburg verlassen und sich nach ihrer Heimat begeben,

Pom Taunus . In de » TaunuSbädern stnd die letzte » Er
eignitze niii besonderer Spannung verkolat worden , »aineniltiü
in Loden und Nauheim , wo viele .Hunderte von Russen zur Kur
Iveile ». kiele Kuraniie setzen den «. innen IN» großer Sorge ent¬
gegen . Viele bereiien ibre Abreise vor.

fr . vom Rassauischen vauernverein . Der Rasjauischc Bauern¬
verein , der in den lctzie» Jahren wiederholt schwere Krise » i» seiner
Leitung initzinnachen Halle , die dein Verein bcdeuteiideit materi-
euri ’ als auch idrelien Schaden zujügikn , ist nun abermals sührer-
los geworden . Der Generalmajor z L , v, Kloeden , der seit etwa
fünf Jahren den Vorsitz „ » Rossauischen Bauernverein von Wie »,
baden oussührle . Hai diesen niedergelegt , da die Gejchästsleitung
duräi die geplant » Erweiterung der Organisation , die in der Gei ' »,
ralvrrsommlung des Vereins >„ Limburg oorgclrngen und be.
schlossen wurde , bcdeuiend erschwert werde >i»d er es nicht für den
Bavernoerein für ersprießlich halt , dessen Geschäftsstellen sich fort¬
an i» Riederlahiistein und Kolli befinden werden , die Leitung von
Wiesbaden aus vorzunchnien.

HUerlei aus der Umgegend.
Mainz . Pei der Paroleinufik Sonntag mittag spielte ans An¬

weisung des Herrn Gouvcrncurs v, Kathen die 88er Kapelle znns
Schluß noch die österreichische htzinne „Gott erhalte Franz den Kai.
ser" und daraus „Die Wacht am Rhein ". Da » masjenhait anwescnds
PublikiiiN brach in lanien « eijall aus . Auch im Abendkonzert der

Der Erbe.
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126. Fortsetzung, ! lNachdru « verboten .!
Eine » Morgen » fand der Baron unter seinen Postsachen

»inen « ries , den er mit dem größten Erstaune » und Aerger las.
Dem Schreiben lagen mehrere kleine Briese bei , die — von der
Hand Adelaidens geschrieben — ojsenbar a » einen Liebhaber ge-
richtet waren.

Der B̂egleitbrief lautete:
y  Ew , hochwohigedoren werden die beiliegenden Briejbläticr

gewiß mit großen , Interesse lesen, da sie Ew , hochwohlgeboren
Ausschluß über de» wahren Eharakter Ihrer Frau Gemahlin
geben . Ich empfehle um jo größere Vorsicht , als derjenige , an
den diese zärtlichen Brieschen gerichtet waren , in der Rahe der
Frau Baronin lebi . . .

Unterzeichnet war dieser nichtswürdige , mit oerslelller Hand
geschrieben » « ries mit „Ei, , wohlmeinender Freund,"

Dem Baron stieg das « lut heiß in die Stirn , In der erste»
Aujwallung der Enirustung wollte er den « ries und die beiitt--
gcnden 'Briefblätter in bi » vjen Wersen , er verachieie den »Itti-
niinien Berieiinider . Dann aber siegle sei» Wißtruuen und er be
«ann das Geschriebene zu lefen . Die zärtlichen Ausdrucke ,n
ihnen brachie sein Blut INS Wallen und sein herz zuckle schmerzlich,
hier hatte er die Beweise , daß er von den, Weibe , das er innig
liebte , in seinem Vertrauen getäuscht worden war.

Er konnte nicht weiter leie» Erregt und erzürnt schritt er
im Zimmer aus und ab . Er wallie schreckliches Gericht Uber Ade-
laide halte », die ihn in jalche, Weise geläuschi hatte . Er hatte
acalaubt , um rin freies , nnschnldiges .' )or,i \u werben , und hier
war der Beweis , daß ihr Herz Nicht inehr siet , sondern von einer
leidenfchajtlichen Hiebe erfüllt gewesen war , die sich in Aus
drücken beweg, .' , welche auf ein inniges Verhältnis zu dein Me-
liebten schließen ließ.

An wen mochten die Briese gerichtet fein ? Der anonyme
Verräter schrieb, daß der Empfänger der Briefe in Adelaidens
Nähe lebte . Wie kam aber der Verräter zu diesen Briefen ? Sollte
der Empfänger selbst der Verräter fein ?

Der Baron durchforschte die Briese nach den , Namen , er
fand jedoch nur die Anrede Mein geliebter Leonarda.

Leonardo ? Also wahrscheinlich ein Italiener ? Vergebens
strengte der Varon sein Gedächtnis an . ob unter ihren Bekannten
in Italien ein Merr namens Leonardo gewesen fei. Da fiel sein
Blick zufällig ans eine Anzeige der Badeverwaltung , m der mit
großer Schrift ein Konzert »nter der Leitung des Kapellmeisters
Leonardo Mönkeberg angekündigt wurde.

Wie ein elektrischer Schlag dntchznctte es ihn.
Urr erinnerte sich um einem Male , daß der Kapellmeister die

Familie Dannebuiim un vorigen kerbst stets mit einer gewissen
Vertraulichkeit gegrüßt , imb daß Frau Professor Dannebeim ihm
ans eine gelegentliche Frage antwortete , sie hätten Ferrn Mönke¬
berg in Berlin kennen gelerni.

Dann war nicht mehr die Nedc von J)crrn Mönkeberg ge-
wesen.

Fegt aber i»ai diese Belanntschasl aufgeklärt.
Aechzend sank der Baron in einen Sessel und preßte die

Fond vor die Angen . tfr war in seinem Stolze löblich verlegt.
Mit einem gewöhnlichen Musiker , mit dem kapettmeijter einer
Badetat elle hatte er rivalisiert ! Und hier lagen die Beweise , daß
dieser Kapellmeister von Adelaide innig geliebt worden war.

Und er selbst hatte geglaubt geliebt worden zu sein ? Er mit
seinen grauen nmueu — mit seinem sechzigjährigen » erzen?

Tor und Narr , der er gewesen war ! Seinen Namen , seinen
Neichtun , hatte dieses Mädchen geliebt , während ihr Ferz den,
schwärzlockigen Künstler Leonardo entgegenschlng'

Und jetzt ? War e> anders geworden ? Liebte sie ihn jetzt?
Oder palt ihre Liebe wieder einem anderen - einein jiiilgeren
Mann ? Und war die Zärtlichkeit der letzten Wochen nur eine
Maske , hinter der sie ihr wahres (gesicht verbarg?

(h dachte an Suirt — und siedend heiß brauste ihm das Blut
durch die Adern,

(fr raffte die Briefe ans und eilte in das Boiidoir Adelaidens,
du geif .de dainit befchäflifil war . sich .zu einen , Spaziergang um.
.zukleiden.

Mein Gott , was ist geschehen . Erich ? fragte sie Erschrocken,
als sie sein vor , ',vrn gerötetes (gesicht, seine flammenden Augen

Er »vors die Briese ans den Tisch,
Willst Dn mir den Inhalt dieser Briese da crUären ? stieß er

mit betender Stimme hervor.
Sie erbleichte
Aus den eisten Bink eil .umle sie die Briese.

Also hatte Doklcr Winter , der Schurke , sie doch vcrratenk
Wie bereute sie jegt . ihn damals nicht abgesunden zu haben , fon«
Hern dein dämonischen Gedanken ihrer danialigen Stimmung ge«
folgt .zn fein . Fegt konnte nur eine gewisse Frechheit Helsen.

Was soll ich Dir erklären ? fragte sie trotzig.
Sind diese Briese van Dir?
Ja.
Sind sie an den .Kapellmeister Leonard Mönkeberg gerichtet?
Ja.
Liebtest Du ihn ? '
Ja
Und liebst D» ihn noch?
Sie sah ihn mit großen erstaunten Blicken an . dann zuckte fil

die Achseln und wandte sich ab.
Er trat ans sie z» und faßte sie hart beim Handgelenk.
Antworte ml »! I
Eie sah ihm ruhig in die wild rollenden Augen.
Dn tnft mir weh . lagle sie.
Er schleuderte ihre .Fand fort . Dann lachte er wild und

höhnisch ans.
Und glaubst Dn . daß Da mir nicht weh getan hast ? fragte er

dann Daß Du mich bis ans den Tod verwundet hast durch den
Betrug , durch die Täuschung »neiner besten , heiligsten Gefühle?
Ich bin ein alte , Mann — gewiß ? >tch konnte vielleicht von Dir
nicht mehr die Liebe fordern , die Dn einen , jüngeren Mann ent¬
gegengebracht hättest . Aber Achtung . Wahrheit und Aufrichtig¬
keit fumte ich vvn Dir verlangen ! Weshalb saglest Dn mir nicht,
daß Dein .Fer .z n-cht mehr frei sei. als ich »in, Deine Liebe wirb*

Weil ich Dir dann die Unwahrheit gesagt hätte , entgegnet-
sie rnbig

Wie ? D» wagst za behaupten . . .
Wenn Dn nihiger geworden bist, will ich Dir Nede und Ant«

wori stehen.
Ich bin ruhig , sprach er . sich mit Gewalt bezwingend . Du

kannst jetzt antworten ? Nochtserttge Dich?
Nun pnt . Ich will Dir antworten , aber nicht um mich zu

rechtferiigen . Dn hast ans Dem Alter angespielt — sollte Dich
dieses Alter nicht die Erfahr ung gelehrt haben , daß es wohl kaum
ein Mädchen von süns »nlü ',»vai »zig Jahren gibt , das nid)* einen
kleinen Noman erlebt hat?

Was willst Dn damit sagen?
iF ' ttlsetznng folgt)
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